
Jeep auf den Spuren der Völkerwanderung -
Rekordfahrt von Paris nach New York
Beitrag von „BlueGerbil“ vom 11. Februar 2009 um 19:41

11.02.2009:

Wir kriechen mit 5 km/h daher und sind eigentlich viel zu langsam. Die extrem heftigen, harten
und buckeligen Winterwege lassen aber keine höheren Geschwindigkeiten zu. Nach rund drei
Tagen mehr oder weniger nonstop Fahrt ab Ust-Nera (wir schliefen immer nur ein paar Stunden
in der Taiga) sind wir gestern Nachmittag in Syrianka angekommen. Wir begannen sofort mit
der Suche nach einer warmen Garage und einer Übernachtungsmöglichkeit. Beides fanden wir
dank sehr freundlicher russischer Helfer. Die Garage hatte genug Platz für die Autos und
Anhänger und man ließ uns trotz der sonntäglichen Pause mit der Kontrolle der Fahrzeuge und
Anhänger sowie der Instandsetzung verschiedener Beschädigungen beginnen.

Parallel kaufte ein Teil des Teams weitere Vorräte für die kommenden 1500 km bis Belibina ein.
Konstantin organisierte ein Zimmer für uns (5 Mann auf 3,5 x 3,5 m), wo wir uns wieder mal
ausstrecken konnten - siehe hierzu auch Ulis Anmerkungen/Anekdoten**. Irina, die freundliche
ältere Hausdame kochte sogar für uns und wir konnten in der Zwischenzeit ein paar Sachen
waschen.
Endlich wieder ein Hotel.

Matthias Jeschke

** Ulrich Kaifer:
Wir hatten ein kleines nettes Apartment mit einem Zimmer und kleiner Küche.
Das Badezimmer machte einen super Eindruck. Ich hatte die Ehre als erster duschen zu dürfen
und nahm nach drei Tagen Abstinenz dankend an. Im Gegensatz zu allen anderen bisherigen
Duschen hatte diese sogar eine Duschkabine was insofern ganz nützlich sein kann, als dass
man das Bad nicht jedes mal komplett fluten muss. Als ich in die Kabine stieg merkte ich jedoch
sofort, dass ich weit gefehlt hatte. Die Kabine war erstens nicht auf der Duschtasse befestigt, so
dass diese schräg saß und zweitens sich die Tür nicht richtig schließen ließ. OK, dann wohl doch
fluten. Viel schlimmer war jedoch, dass sich die Temperatur des kleinen Wasserstrahls nur
zwischen kochendem Wasser und eisig kalt regulieren ließ. Als ich endlich nass war musste ich
zudem noch feststellen, dass sowohl mein Shampoo, sowie die Waschlotion in meinem
Kulturbeutel, welcher während der Fahrt unter der hinteren Sitzbank lagert, gefroren waren.
Beim Ausstieg hielt ich mich dann noch grob fahrlässig an der Handtuchstange fest, welche sich
dann von der Wand löste und in Ihre Einzelteile zerfiel. Trocken, sauber und glücklich verließ ich
dann schließlich das Bad.
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Ein weiteres kleines Missgeschick passierte mir wenig später. Wir hatten die Möglichkeit unsere
dreckige Wäsche in einer Maschine zu waschen. Kaspar hatte sich darum gekümmert und kam
erstaunlich schnell mit gewaschener aber feuchter Wäsche zurück. Die Waschdauer kann nicht
mehr als 20 Minuten betragen haben. Die Heizung war nicht wie sonst immer in Russland auf
Sauna gestellt. An einem roten Drehknopf an der Seite wollte ich dies ändern. Was man wissen
muss, normalerweise laufen die Heizungen in Russland auf vollen Touren, die Raumtemperatur
wird nur über das Öffnen der Fenster reguliert.

Die Tatsache eines roten Drehknopfes hätte mich eigentlich stutzig machen müssen, aber als
mehr oder weniger Anfänger in diesen Breiten habe ich diesen mal beherzt aufgedreht. Das
Öffnen des ziemlich großen Entlüftungsventils hatte zur Folge, dass die doch relativ frisch
gestrichene Wand mit einer nicht ganz unerheblichen Menge ziemlich brauner Brühe versaut
wurde. Ich war so verdutzt, dass ich das Ventil auch erst nach geschätzten drei Sekunden
wieder zudrehen konnte. Die Wand konnte ich ganz gut reinigen, die Pfütze in der Raumecke
überließ ich Ihrem eigenen Schicksal. Der Schaden hielt sich aber in Grenzen.

Danach hatten wir einen ganz netten Abend in unserer kleinen Küche. Die Dame an der
Rezeption machte uns ein warmes Abendessen aus Lebensmitteln, die wir für diesen Zweck
eingekauft hatten. Nach zwei Bier und dem warmen Essen war ich im Nu so müde, dass es mir
schwer viel nicht am Tisch einzuschlafen.

Kaspar und ich durften uns als Dienstälteste das Bett teilen, der Rest schlief mit Schlafsäcken
auf dem Boden. Es gab jedoch nur eine Decke für uns zwei. Ich beschloss mir aus zwei Bezügen
meine Bettdecke zu bauen. Dies ging anfänglich auch ganz gut, ich schlief sofort ein, wachte
aber in der Nacht wieder auf weil mir kalt war. Nach langem Kampf gegen den allseits
bekannten Schweinehund zog ich mir einen Pullover an, fror dann aber weiter an den Beinen
und hatte keinen sonderlich guten Schlaf.

Insgesamt war ich aber doch ganz froh mal wieder in der Zivilisation gewesen zu sein, geduscht
und in einem Bett geschlafen zu haben.
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